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1L6 Nagol- , Donnerstag den 15. Äugust 1S01.

Amtliches . Die Prüfung im Hufbeschlag hat mit Er¬
folg bestanden : Christian Guhl von Gärtringen OA.
Herrenberg.

Das K. Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten,
Abteilung für die Verkehrsanstalten , hat durch Entschließ¬
ung vom 30 . April d. I . die Umwandlung der Postagentur
Dornhan in ein Postamt III . Klasse verfügt . Im Verkehr
mit dem neuerrichteten Postamt bleiben die Taxen der seit¬
herigen Postagentur Dornhan unverändert in Geltung.

Seine Königliche Majestät haben am 10 . Aug . d. I.
allergnädigst geruht , die an der Universitätsbibliothek in
Tübingen neuerrichtete Bibliothekarstelle dem Pfarrer Dr.
Gradmann in Plieningen , Amtsdekanats Stuttgart zu über¬
tragen.

Die deutsche Volkswirtschaft und der
Welthandel.

n.
Die zweite große Wirtschaftsgruppe umfaßt Industrie

und Gewerbe . In welcher Weise hier eine Steigerung
stattfand zeigt am deutlichsten die Zunahme des Bedarfs
an Kohle und Eisen.

Kohle Eisen
1876 - 80 SO Millionen Tonnen 2,3 Millionen Tonnen

1899 137 „ „ 8,6
also um 169°/, resp. 274°/,

Jedes weitere Wort hiezu würde den Eindruck der ganz
gewaltigen Entwickelung nur abschwächen . Nur darf nicht
unterlassen werden darauf hinzuweisen , daß diese Zu¬
nahme der Produktion auf industriellem Gebiet
den Rahmen des einheimischen Bedarfs weit über¬
schreitet und ihren Absatz mehr und mehr auf dem
Weltmarkt suchen mutz.

Durch die Ziffern unserer Handelsstatistik zeigt sich auch
die Mehreiufuhr von Rohstoffen und die Mehrausfuhr in
Fabrikaten.

Jahr Einfuhr Ausfuhr Mehrausfuhr Zunahme
von Fabrikaten in Millionen Mark in Prozenten

1890 981 2148 1167 100
1899 1148 2712 1564 134

Die Bilanz aus Minderproduktion der Landwirt¬
schaft und Mehrproduktion der Industrie ergiebt
mit Notwendigkeit , daß wir das Ausland weder aktiv
noch paisiv mehr entbehren können . Dem gegenüber
ist die Behauptung der Hochschutzzoll und Abschließungs¬
politiker eine ganz unzulängliche , denn die Kaufkraft der
einheimischen Bevölkerung kann niemals in dem Maße ge¬
steigert werden , daß sie die hochentwickelte Produktion unserer
heutigen Industrie auch nur zu einem sehr kleinen Teil
mehr in sich aufnehmen kann . Abgesehen davon , daß die
sogen . Steigerung durch ein allgemeines Hochschutzzollsystem
großenteils nur eine scheinbare ist, weil die Preise der
Güter etwa in gleichem Maße steigen, wie die Kauffähig¬
keit der Produzenten , ist zu beachten, daß gerade diejenigen
Kreise , deren Kaufkraft man in erster Linie zu steigern be¬
absichtigt und welche wohl auch allein nur in Betracht
kommen können , als Absatzgebiet für die weitaus meisten
Branchen unserer Exportindustrie nicht oder nur in sehr
geringem Umfang Gelegenheit bieten . Oder sollen unsere
deutschen Bauern durch Schutzzölle zu einem Mehrbedarf
an Zement , Glacehandschuhen , Anilinfarben , Gold - und
Silberpapier , Seidenwaren , Blei - und Farbstiften , Klavieren,
künstliche Blumen , Chromolithographien und all den zahl¬
losen anderen Artikeln veranlaßt werden , die heute im deutschen
Export in erster Reihe stehend Um die unentbehrlichen
Rohstoffe und Nahrungsmittel , die aus dem Ausland als
Ergänzung bezogen werden müssen, bezahlen zu können,
muß unser Exporthandel auf denjenigen Gebieten , wo die
deutsche Industrie konkurrenzfähig ist, mit allen Kräften
aufrecht erhalten und durch eine vernünftigte Handelspolitik
ausgedehnt werden . Um den Begriff des Weltmarktes
näher zu Meisteren , ist es notwendig festzustellen, welche
Staaten es vornehmlich sind , nach welchen das deutsche
Reich seine Fabrikate absetzt.

Nach der Handelsstatistik von 1899 betrug der Wert
der Warenausfuhr nach:

Europa 3475 Millionen Mark
Amerika 602 ,

<darunter Ver. St . v. Am. 378 „ r
Asien 181
Afrika 70
Australien 40 „ „

Rechnet man die amerikanische Union zu den wirtschaft¬
lich und kulturell ebenbürtigen europäischen Staaten so er¬
giebt sich:

Ausfuhr nach den Kulturstaaten 3853 Millionen Mark
„ „ „ exotischen Ländern 515

W ist somit von handelsvertragspolitischem Standpunkt
Ms wohl zu berücksichtigen, daß neun Zehntel unseres
Gesamtexportes von den Kulturstaaten absorbiert

werden , mit welchen wir in Begriff stehen Handels¬
verträge abzuschließen oder zu erneuern . Die Not¬
wendigkeit ständigen Absatzes nach den Staaten des Aus¬
landes bedarf , wenn wir uns nicht der Gefahr plötzlicher
schwerer Krisen aussetzen wollen , einer sicheren Festlegung
der formalen und rechtlichen Voraussetzungen unter denen
der Export nach den betreffenden Ländern begonnen hat
und da das Studium der Feststellung des daraus zu er¬
zielenden Nutzens für unsere einheimische Industrie viel Zeit
und Geld kostet, so ist es selbstverständlich von je größerem
Vorteil auf je längere Zeit die Ausnützung der Zollmaß¬
nahmen durch langdauernde Handelsverträge sicher gestellt
werden.

Aus der Zusammenstellung der Werte der Em - und
Ausfuhr von und nach Vertragsstaaten gegenüber Nicht¬
vertragsstaaten ergiebt sich aus den Perioden 1887 — 91
und 1892 — 97 , daß die Ausfuhr nach den Vertrags¬
staaten chm 18 °/o gewachsen , dagegen die Konkurrenz
der Nichtvertragsstaaten auf dem deutschen Markt
unter teilweiser Verdrängung unseres Exportes
dorthin um 21 °/» gestiegen ist.

Dem Reiche haben die Zölle unstreitig reiche Einnahmen
gebracht nämlich:

1892/93 1898/W
Nahrungs - und Genußmittcln 274 Millionen 364 Millionen Mark

(einschließlich Vieh)
Rohstoffe für die Industrie 15 „ 32 „ „
Fabrikate 85 „ 115 „ „

374 411
Der weitaus größte Teil der Zollerträge entfällt also

auf die unentbehrlichsten Nahrungsmittel und zwar stieg der
durchschnittliche Zollertrag für Brot , Fleisch , Fett , Eier,
Käse und Obst in den Jahren 1883/87 von Mk . 0 .87 auf
Mk . 3 .36 für die Jahre 1898/99 also auf das Vierfache!
Unter diesen Umständen ist es erklärlich , daß die Getreide¬
zölle beim neuen Zolltarif weitaus im Vordergrund stehen.

Von agrarischer Seite wird hartnäckig behauptet , daß
der Zoll vom Ausland getragen werde , daß dies aber nicht
richtig ist, beweist Konrad in den Schriften des Vereins
für Sozialpolitik auf Grund ausführlichster Preisstatistiken
darnach war:

Wetze» verzollt teuer um 33.90 Mk.
Roggen „ „ „ 32.15

Er beruft sich dabei nicht nur auf die bekannten Ver¬
öffentlichungen des Berliner statistischen Bureaus , sondern
auch auf seine eigenen eingehenden Untersuchungen in Halle.
Danach ist und bleibt der Zoll ein Opfer , welches der
Allgemeinheit der Konsumenten auferlegt wird , um eine
Sondergruppe zu schützen und ihr zu nützen. Prüft man,
wie groß diese Gruppe ist, welcher der Getreidezoll zu
gute kommt . Hiezu ist nötig , festzustellen , wie groß die
Zahl derjenigen Landwirte ist, welche über ihren eigenen
Bedarf hinaus Getreide produzieren und damit regelmäßige
Verkäufer von Brotfrüchten sind.

Nimmt man die Anzahl der landwirtschaftlichen Betriebe
gleichbedeutend mit der Anzahl selbständiger Landwirte und
rechnet auf jeden Landwirt noch drei Angehörige und auf
den Kopf durchschnittlich 183 kK Brotgetreide als Jahres¬
konsum . Ferner die von der Gesamtfläche mit Brotgetreide
benützte Fläche mit ' /s und rechnet noch ' st» für Futtcr-
zwecke, Aussaat ec. ab , so erhält man als Durchschnittsbe¬
rechnung für die gesamte Periode seit Einführung des Zoll¬
tarifs (1880 — 98)

Betriebsgröße
!u Im

Anzahl der Betriebe nach
der Zählung von 1895

Verkäuflicher Ueber-
schuß in Doppelztr.

bis zu 1 2,529,000
1 - 2 707,000
2—3 448,000
3—4 324,000
4—5 244,OM or/^ /r
5 - 10 606,OM 8

10—20 393,OM 24
30—50 240,OM 58
50—100 42,SM 137

100—200 11,OM 297
200 - 500 9 6M 702
500—1000 36M 1468

1000 u. mehr 572 3091

In der Klaffe 3— 4 da bilanciert rechnungsmäßig Erzeug¬
ung und Eigenbedarf in Klasse 4 — 5 tm wird der kleine
Ueberschuß wohl selten sich auf dem Kornboden vorfinden
und bei Klasse 5— 10 da (entsprechend unserem süddeutschen
mittleren Landwirt ) wird die hier stark betriebene Viehzucht
das verkäufliche Quantum Getreide sehr Herabdrücken . Im
allgemeinen wird also in Wirtschaften bis 10 da
wohl nur wenig Brotgetreide zum Verkaufe produ¬
ziert werden.

Man kann also unter Zusammenziehung obiger Zahlen
zwei große Gruppen feststellen , nämlich:

bis 10 da 4858,000 Betrieb«
über 10 im. 699,772

das ergiebt ein Verhältnis von 7 : 1 ; d. h. also st» aller
Landwirte haben gar keinen Vorteil von einer Zollerhöhung
und die Unterstützung , welche sie den: Bund der Landwirte
angedeihen lassen , kann nur auf Unkenntnis ihrer wirklichen
Interessen oder auf falschen Vorspiegelungen der vom Bunde
der Landwirte bezahlten Agitatoren zurückgeführt werden.

Die Interessenten der Vieh - und Fleischzölle hat
man auf anderer Seite zu suchen, nämlich in den bäuerlichen
Betrieben . Nach den Betriebszählungen von 1895 treffen
auf 100 Im landwirtschaftlich benützter Fläche in Betrieben

unter 2 im 2—20 im 20 im und mehr
78 69 37 Stück Rindvieh

192 50 20 Stück Schweine.
Es ist also an der Viehzucht ganz hervorragend der
bäuerliche Kleinbetrieb interessiert . Da nun durch
eine eventuelle Steigerung des Getreidezolles nicht nur die
aus früheren nachgewiesenen notwendig einzuführenden,
Kraftfuttermittel des Auslandes , sowie durch die Preis¬
steigerung im Inland (die ja gerade der Bund der Land¬
wirte durch den Getreidezoll herbeiführen will ) sämtliche
Futtermittel , welche der kleine Landwirt zukaufen muß,
teurer werden , so hat auch hier wieder allein der Groß¬
grundbesitzer den Vorteil . Mit der Erhöhung der Getreide¬
zölle sinkt , hervorgerufen durch die Verteuerung der
Lebensmittel , die Lebenshaltung des Volkes und
gleichzeitig die Kaufkraft des inneren Marktes für
alle anderen Produkte . Denn Brot , Mehl und Fleisch
machen einen so erheblichen Bruchteil des Gesamtaufwandes
kleiner Haushaltungen aus , daß eine fühlbare Erhöhung
der Preise für diese Artikel notwendig eine Einschränkung
des Konsums an anderen Waren zur Folge haben muß.
Prof . Lotz hat berechnet , daß bei einem Haushaltungs¬
verbrauch von 800 — 1300 ungefähr 150 — 200 ^ auf
Fleisch und Brot entfallen . Bedenkt man , daß über st-,
der deutschen Bevölkerung ein Einkommen bis 900
jährlich haben und nur 4 °/« über ^ 3000 , so leuchtet es
ohne weiteres ein, daß die Schädigung der breiten Volks¬
schichten unbedingt eine bedeutend größere ist, als die etwa
gesteigerte Kaufkraft (2) einiger Großgrundbesitzer . Will
ttuil die Arbeiterschaft sich etwa durch höhere Lohnforder¬
ungen schadlos halten , so muß der Arbeitgeber diese Lohn¬
erhöhung bei seinen Berechnungen (Kalkulationen ) berück¬
sichtige!! und man wird dann erleben müssen , daß manche
Artikel infolgedessen auf dein Markt nicht mehr mit konkurrieren
können . Die Absatzbedingungen nach dem Ausland würden
sich unbedingt verschlechtern , denn Amerika und Rußland
machen die Offenhaltnng ihres Marktes von den Einfnhr-
bedmguugen hauptsächlich von Getreide , Fleisch , Schmalz rc.
abhängig , ebenso würden Italien , Oesterreich -Ungarn,
Holland , Belgien durch Zollerhöhnngen auf allerlei land¬
wirtschaftliche Produkte sehr fühlbar getroffen werden und
würden sich jedenfalls durch Gegenmaßregeln unbedingt
revanchuen , welche unserer exportierenden Industrie den
Absatz teils erschweren , teils unmöglich machen würde.
Aus allen diesen Erwägungen ergiebt sich, daß der geringe
Nutzen der mit einer Erfüllung der büudleriichen
Wünsche bestenfalls für eine kleine Zahl von
Interessenten erzielt werden kann , in gar keinem
Verhältnis steht zu den schweren Gefahren , welche
sowohl für die große Masse der Konsumenten als
für die Entwickelung unserer heute blühenden In¬
dustrie , Schiffahrt und Handel entstehen . Soll
denn von neuem die glücklicher Weise seit 5 Jahren z. B.
in Württemberg um 15,000 Personen abgenommene , über¬
seeische Auswanderung , die zum weitaus größten Teil auf
die großartige Entwickelung unseres Handels und unserer
Industrie zurückzuführen ist, wieder überhand nehmen . Wer
wollte solche vom nationalen wie menschlichen Stand¬
punkt gleich verwerflichen Maßregeln befürworten!

Tages - Aeuigkeilen.
Hus Stadt ««) La«) .

Nagold,  15 . August.

ffff Das Seminar Nagold hatte gestern hohen Besuch:
S . Excellenz der Herr Kultusminister v. Weizsäcker  inBe-
gleitungdes Herrn MinisterialratsjHabermaas . S . Excellenz
ließen sich durch den Seminarvorstand im Festsaal die ständigen
und unständigen Lehrer des Seminars vorstcllen , worauf
zur Begrüßung 2 Männerchöre gesungen wurden : "Heilig,
heilig " von Schubert und „Die Heimat " von Fischer.
Darauf besuchten die hohen Herrn im Lauf des Vor - und
Nachmittags Lektionen der verschiedenen Lehrer , ebenso auch
in Taubstummen - und Präparandenanstalt . —

ck. S . Excellenz dinirte iin Hotel zur Post und sprach
dem Besitzer seine volle Zufriedenheit aus.

Jängliugs -Verein . Unser hiesiger Jünglingsverein machte
Heuer, und zwar am Sonntag nachmittag , seine alljährliche



Waldrour in den hiesigen Stadtwald Bühl , worin sich auch
eine Waldpflanzschule nebst einer Schutzhütte befindet . Der
verehrte Vereinsvorstand , Stadtpfparrer Höckh von hier,
eröffnete das Waldfest mit einer Ansprache , worin er unter
Anderem sehr sinnreich diese Vereine den Waldpflanzschulen
gleichstellte , sofern man damit auch junge Wesen für ' s
spätere Leben heranziehen , in guten Boden versetzen, pflegen
und , wie man die jungen Pflanzen durch einen Zaun gegen
Wildschaden zu schützen suche, so auch diese Jünglinge durch
die Vereinsschranken gegen die drohenden Jugendgefahren
schützen wolle . Mit verschiedenen gemeinsamen Gesängen
(ohne die Begleitung des mit diesem Verein nicht mehr ver¬
bundenen Posaunenchors ) wechselten Deklamationen der
jungen Leute , die schließlich auch noch das Volksschauspiel
„Der Ueberfall in Wildbad " überraschend gut durchführten.
Allgemeinen Beifall fand auch der humoristische Vortrag
der in schwäbische Mundart umgedichteten Verherrlichung
echter Schwabenstreiche in der Erzählung „Als Kaiser
Rotbart lobesam " von seiten des derzeit als Lustkurgast in
seiner Vaterstadt weilenden Schullehrers Benz von
Winterbach . Auf besondern Wunsch der Versammelten be¬
lehrte dieselben dann noch Stadtförster Weinland über die
Erziehung , Pflege , Beschützung und Verwendung der in der
Pflanzschule vorhandenen Holzarten und über die Grün¬
düngung mit Lupinen . Nach gemeinsamer Erfrischung mit
aus der Stadt mitgebrachten Speisen und einheimischem
Lagerbier schloß der mit andern geladenen Gästen erschienene
Taubst .-Oberlehrer Held die auch vom Wetter begünstigte
Feier in beredten Worten mit bestem Dank für die hier
gebotenen geistigen und leiblichen Genüsse , sowie mit einer
Mahnung an die jungen Leute , sich diesen guten Boden,
gemeinsames Streben und kameradschaftlichen Wetteifer und
Schutz zu erhalten , damit sie gute Christen bleiben und
tüchtige Bürger werden , wie auch die einzelnen Bäume nur
durch guten Boden , sachverständige Jugendpflege und durch
ihren wechselseitigen Schutz zu dem schönen und nützlichen
Walde heranwuchsen , in dessen Schatten man sich gelagert
habe . Der Berichterstatter aber möchte mit der Frage
schließen : Sollten nicht alle altgläubigen Vaterlands-
sreunde diese Vereine , in welchen man neben der allge¬
meinen und Berufsbildung allerdings auch den Glauben
unsrer Väter , keineswegs aber Frömmelei pflegen wolle,
noch mehr unterstützen?

Versichert rechtzeitig Eure Ernte . Alljährlich , kurz nach
der Ernte , kann man täglich Nachrichten über Brände lesen,
die durch die verschiedensten Ursachen herbeigeführt sind.
Fast stets fallen dann auch die gefüllten Scheunen den
Flammen zum Opfer und meist heißt es dann zum Schluß
der betreffenden Zeitungsberichte : Leider war die Ernte
nicht versichert . Deshalb : „Landwirte , versichert rechtzeitig
Eure Ernte !" Wenige Mark vermögen Euch — bricht ein
Unglück herein - durch die Versicherung den Schaden zu
ersetzen, durch welchen Ihr sonst arm geworden wäret.

Hiihnercholera . In Horb ist die Hühnercholera ausge¬
brochen ; es dürfte sich deshalb empfehlen , den Zukauf von
dortigem Geflügel zu unterlassen und von dort kommende
Geflügelhändler fernzuhalten.

Ernennung . Die Stelle eines Vorstandes an der neu¬
errichteten Weinbauversuchsanstalt in Weinsberg wurde dem
provisorischen Inhaber derselben , Dr . Richard Meißner,
unter Verleihung des Titels und Rangs eines Professors
ans der VII . Stufe der Rangordnung übertragen.

Emmingen , 14 . Aug . Auch hier hat das furchtbare
Gewitter am Sonntag abend übel gehaust . Es fielen Hagel¬
körner in der Größe von Haselnüssen und Tanbeneiern und
schlugen alles zusammen ; die Wiesen wurden von den Wasser¬
massen zerrissen , Gras und Klee sind in den Boden geschlagen.
Von Haber und Gerste ist nur noch das zerschlagene Stroh
übrig . Das Wasser drang in Häuser , Stallungen und
Keller ein . Seit 30 Jahren hatten wir keine solche Katastrophe.

Pfalzgrafenweiler , 11 . Aug . Unsere Nachbar - und Filial-
gemeinde Herzogsweiler durfte heute ein kleines kirchliches
Fest unter zahlreicher .Teilnahme von nah und fern feiern,
galt es doch die neue Orgel einzuweihen . Nachdem Herr
Seminarmusikoberlehrer Hegele von Nagold das Werk
eingehend geprüpft hatte , wnrde es heute nachmittag zum
erstenmal in den Dienst der Gemeinde gestellt und durch
einen liturgischen Gottesdienst geweiht.

Ealw , 18 . Aug . In der vergangenen Stacht wurden
die zahlreichen Kurgäste Liebenzells unliebsam aus der Ruhe
aufgeschreckt. Es brannte in der Scheuer des Gasthoss zum
Lamm . Ein fremder Maurer , der wegen Ueberfüllung des
Hauses die Erlaubnis erhalten hatte , in der Scheuer zu
übernachten , war bei noch brennender Pfeife eingeschlafen
und hatte die Futtervorräte in Brand gesetzt. Der Un¬
vorsichtige erhielt schwere Brandwunden und wurde heute
in das hiesige Bezirkskrankenhans verbracht . Die Scheuer
ist niedergebrannt.

r . Neuenbürg , 13 . Aug . Ein schweres Unglück hat den
23 Jahr alten Eisengießer Bierhalter von Brötzingen
betroffen . Derselbe fuhr mit einem schweren Wagen auf
der Straße Pforzheim - Mühlacker . Einen : zweiten Fuhr¬
werk ausweichend , fiel der Wagen um , und der junge
Vierhalter erlitt hiebei einen Arm - und Beinbruch , sonstige
äußerliche , und wie es scheint, innerliche Verletzungen.

r . Stuttgart , 13 . Aug . Eine von 220 Personen be¬
suchte Versammlung der 3 vereinigten Bäckergehilfenvereine
nahm heute nachmittag 3 Uhr im Gasthof z. Hirsch zu
den bewilligten Forderungen der Stuttgarter Meisterschaft
in Sachen der Gehilfenbewegung Stellung . Mit über¬
wiegender Majorität nahm die Versammlung gegen 30
Stimmen die bereits veröffentlichten Zugeständnisse der
Meister nach gründlichen Aufklärungen des Vorstands,

Herr Schwörer , an und faßte den Beschluß , zu den
weiteren Schritten des Fachvereins , den organisierten Ge¬
hilfen in einer Versammlung am nächsten Donnerstag
Stellung zu nehmen . Ein seltener Zug von Einmütigkeit
charakterisierte den Verlauf der Versammlung . — Zu
gleicher Zeit fand im römischen König eine von fast 800
Gehilfen besuchte öffentliche Versammlung statt , die von
dem in der Bäckerei des Konsumvereins arbeitendei : Ge¬
hilfen Lankes geleitet wurde . Der Zentralvorsitzende des
deutschen Bäckereiverbandes Allmann erstattete Bericht über
die letzten Lohnbewegungen im Bäckereigewerbe und ver¬
glich den jetzigen Stand der Bewegung mit demjenigen der
Breslauer Bewegung , bei der ein Teil der dringendsten
Forderungen durchging . Die Zugeständnisse der Stuttgarter
Meister seien so minimal , daß dieselben nahezu auf dem
Niveau der seitherigen Verhältnisse bleiben . Einstimmig
fand nach langer Debatte und weitergehenden Erläuterungen
des Vorsitzenden Lankes folgende Resolution Annahme:
„Die heute von 300 Personen besuchte Bäckergehilfenver¬
sammlung anerkennt in keiner Weise die Löhne , welche die
hiesigen Meistervereinigungen mit den hiesigen 3 „Ver-
gnügungsvereinen " festgesetzt haben ." Wiederholt verlangt
die Versammlung , daß die Lohnkommissiou alles mögliche
versuchen solle , um friedlich die Streitfragen zu schlichten.
Sollten uns nicht annehmbare Zugeständnisse gemacht werden,
so sehen wir uns gezwungen , zum äußersten Mittel zu
greifen . Die Lohnkommission und der Zentralvorsitzende
Allmann wurden beauftragt , persönlich bei der Meister¬
schaft vorstellig zu werden . Diese Versammlung war etwas
schwächer besucht, als die vorhergehende der letzten Woche,
da von der gegnerischen Partei mit Flugschriften energisch
agitiert wurde . Wie wir hören , wird morgen die Lohn¬
kommission betr . eines Einigungsversuchs auch beim hiesigen
Gewerberichter vorsprechen.

r . Stuttgart , 13 . Aug . Die Frage der Eingemeindung
des Dorfes Wangen wird die nächste, öffentliche Sitzung
der bürgerlichen Kollegien Stuttgarts noch nicht beschäftigen.
Voraussichtlich dürfte die Sache in einer öffentlichen Sitzung
in der nächsten Woche verhandelt werden . Im allgemeinen
ist die Stimmung in den Kreisen der hiesigen bürgerlichen
Kollegien für die Eingemeindung eine günstige . Es trat
dies auch bei den Vorverhandlungen , an welchen einige
Mitglieder des Stuttgarter Gemeinderats teilnahmen , deut¬
lich hervor.

r . Stuttgart , 13 . Aug . Gestern abend hat bei dem
Neubau an der Panoramastraße ein Arbeiter eine Hand
unter einen Karren gebracht , wodurch ihm 2 Finger abge¬
drückt wurden . — Bei der Kabellegung verunglückte gestern
abend ebenfalls ein junger Arbeiter , indem er beim Graben
sich die Hand quetschte. Beide ließen sich im nahen Kranken¬
hause ärztlich behandeln.

r . Stuttgart , 14 . Aug . Gestern nachmittag entfloh ein
vielfach vorbestrafter Verbrecher , der seit einiger Zeit in
Stuttgart eine größere Reihe von Fahrraddiebstählen aus¬
geführt hatte , in demselben Moment als er mit der Bahn
von der Schweiz hier ankommend , wo er als Flüchtiger s
verhaftet worden war mit dem Gesangenenwagen abgeholt
werden sollte . Er richtete seinen Weg durch die Kgl . An-
lagen , konnte aber trotz eifriger Fahndung bis jetzt noch !
nicht vermittelt werden . '!

r . Cannstatt , 13 . Aug . Der steckbrieflich wegen Teil - j
nähme an dem in der Nacht von : 4 . auf 5 . ds . auf zwei l
Schutzleute hier unternommenen Angriff verfolgte Schreiner
Friedrich Kimmerle von Gärtringen , OA . Herrenberg , ist !
laut Cannstatter Zeitung nunmehr in Augsburg verhaftet s
worden und kann jetzt zugleich mit dem anderen Teilnehmer !
an jenem Angriff , bei welchem bekanntlich Schutzmann!
Kleemann durch Messerstiche schwer verletzt wurde , abge - !
urteilt werden . i

r . Cannstatt , 13 . Aug . Kanalisationsarbeiten werden!
hier in diesem Jahr in seltenem Umfang ausgeführt . Auch j
die Höfener -, Krahnen - und Kanalstraße werden in das !
Kanalnetz einbezogen . Die Akkorde hiefür sind zusammen?
mit 58,000 veranschlagt . /

r . Geislingen , 13 . Aug . Vorgestern früh wurde laut !
Remszeitung von einem Spaziergänger in: Walde unweit
der bekannten Kahlensteinhöhle der Leichnam eines gut ge¬
kleideten ca. 30jährigen Mannes aufgesunden . Derselbe
hatte einen Schuß in dem Kopf . Ohne Zweifel dürste
Selbstmord vorliegen , der wahrscheinlich am Samstag
begangen wurde . Die Persönlichkeit des Selbstmörders soll
als die eines Gärtners aus Heilbrom : festgestellt worden
sein ; Geldmittel waren nicht vorhanden . -

r . Oehringcn , 13 . Aug . Gestern abend wurden vom i
Landjäger Köhler in Kupferzell der Kaufmann Leutwein !
von Eschenthal und Maurer Ludwig von Goggenbach
wegen erschwerten Jagdvergehens verhaftet und an das K.
Amtsgericht hier eingeliefert.

r . Saulgau , 13 . Aug . Gestern vormittag wurde das
Dienstmädchen eines hiesigen Gasthauses wegen Vergeudung
von Geld in ziemlich namhaften Betrage verhaftet.

Gewittcrnachrichten aus Lautlingen : Sonntag abend
heftiges Gewitter mit starkem Hagel . Schaden ziemlich
groß . Pfäffingen : Montag abend Hagelregen mit Schaden
an Hopfen und Feldfrüchten bis zu 80 °/o. Der 47jährige
Christian Höckh geriet während des Gewitters in das alte
Ammerbett , wo er ertrank . Hochaltingen (Bayern ) :
Blitzschlag mit Einäscherung von 2 Wohnhäusern.

Deutsches Deich.
Berlin , 15 . Aug . Feldmarschall Graf Waldersee , der

in der Hauptstadt des Reichs der Mitte dem deutschen Namen
neuen Glanz hinzugefügt , weilt seit Montag abend in der
deutschen Reichshauptstadt . Vor dem „Kaiserhof " erwartete
gespannt eine dichte Volksmenge die Ankunft des Feld¬
marschalls . Als er in offener Equipage den: Hotel sich

näherte , empfingen ihn brausende Hochrufe , und als der
Wagen vor dem Portal hielt , war er von einer Menschen¬
mauer umschlossen, durch die der Begleiter des Marschalls,
General von Gayl , dem Grafen erst einen Weg bahnen
mußte . Lebhaft nach allen Seiten grüßend , dankte Waldersee
freundlich und sichtlich froh bewegt fiir die Ovationen , die
ihn bis in das Innere des Hotels begleiteten . Drunten
aber , von der Straße her drang in vielhundertstimmigem
Hoch- und Hurrahrus dieses Willkommen zu ihm empor,
bis Waldersee auf dem Balcon erschien. Da brausten stärker
noch als zuvor die Hurrahrufe über den Platz , und mehrere-
mal verneigte sich der Marschall , ehe er, von den lauten
Huldigungen gefolgt , sich zurückzog. Lange noch aber währte
es , bis die Umgebung des „Kaiserhof " wieder ihr gewohntes
Antlitz zeigte.

Essen , 13 . Aug . Auf der Station Riemke fuhr ein
Güterzug gegen einen Rangierzug ; zwölf Waggons wurden
zertrümmert , Personen nicht verletzt . Der Schaden be¬
trägt 30,000

Der neue deutsche Zolltarif.
Budapest , 14 . Aug . Charakteristisch für die Stellung¬

nahme der ungarischen Agrarier zum deutschen Zolltarif
ist eine Zuschrift des Somogyer Landwirtschaftlichen Vereins
an den Landesagrikulturverein , welcher das Zentrum der
agrarischen Bestrebungen in Ungarn ist . In der Schrift
heißt es , der Zolltarif werde uns Wohl großen Schaden
zufügen und es sei wenig Aussicht vorhanden , größere Ver¬
günstigungen zu bekommen ; doch deshalb sei ein Zollkrieg
gegen Deutschland unnötig , sondern „wir müssen nur ebenso
Hobe Agrarzölle aufstellen , und wenn Oesterreich nicht ein¬
willigen sollte , ein selbständiges Zollgebiet bilden ."

Kaiserin Friedrich-j-.
Cronberg , 12 . Aug . Nachdem die Kirche heute abend

für den allgenieinen Besuch geschlossen war , defilierte zunächst
das 80 . Infanterieregiment , dessen Chef die Kaiserin Friedrich
war , am Sarge . Alsdann vollzog sich die Ueberführung
der Leiche der Kaiserin nach dem Bahnhofe in der gleichen
feierlichen Weise wie die Ueberführung nach der Kirche.
Militär bildete Spalier ; 12 Unteroffiziere trugenden Sarg.
Während der Sarg der Kaiserin aus der Kirche getragen
wurde , spielte die Orgel . Hinter dem Sarge schritten das
Kronprinzenpaar von Griechenland , das Prinzenpaar Karl
von Hessen und der Hofstaat . Fackelträger begleiteten den
Zug , die Bürgerschaft schloß sich an . Als der Sarg in
den dekorierten Wagen gehoben wurde , erscholl Trommel¬
wirbel und die Truppen präsentierten . Um 9.50 verließ
der Zug den Bahnhof.

Homburg , 12 . Aug . Heute hat sich hier ein Komite
gebildet , das die Errichtung eines Kaiserin -Friedrich -Denk-
mals in: hiesigen Park als Seitenstück zu dem dort bereits
stehenden Kaiser -Friedrich -Denkmal in die Wege geleitet.

Wildpark (Potsdam ), 12 . Aug . Das Königspaar vorr^
England ist um 7 Uhr 10 Minuten abends per Sonderzug
eingetroffen . Zum Empfange waren anwesend das Kaiser¬
paar mit den drei ältesten Prinzen und Damen und Herren
des Gefolges . Nach herzlicher Begrüßung der Majestäten
begaben sich die Herrschaften nach dem Neuen Palais . Im
ersten vierspännigen Wagen mit Spitzenreitern hatten die
Kaiserin und die Königin Platz genommen ; im zweiten,
ebenfalls vierspännigen Wagen der Kaiser und der König.
Beide trugen die Uniform des 1. Garde -Dragoner -Regiments.

Wildpark , 13 . Aug . Der Bahnhof ist mit Guirlanden
geschmückt, von denen lange Florschleier herabhängen . In
den umflorten Candelabern brennen Flammen . Nur wenige
Passagiere kommen mit den Morgenzügen an , sofort den
Bahnhof verlassend , der abgesperrt ist. Zwischen 8 und
9 Uhr läuten die Glocken sämmtlicher Kirchen Potsdams.
Gegen 9 Uhr besetzt die Schloßgarde die Station Wild¬
park . Darauf bringt ein Zug eine Anzahl höhere Offiziere
sowie des Pagenkorps . Prachvolle Kranzspenden werden aus
aus dein Zuge gebracht . Kurz darauf treffen Schwadronen
des 2 . Leibhusaren -Regiments , des Regiments Garde du
Corps und des Leibgardehusaren -Regiments ein ; ferner
Compagnien des ersten Garde -Regiments zu Fuß u . A .,
schwenken zum Teil in den Park von Sanssouci ein, zum Teil
nehmen sie auf der Landstraße vorläufig Aufstellung . Von
10 Uhr ab versammeln sich in der Kaiserhalle der Station,
welche mit Blattpflanzen , Guirlanden und Draperien aus
schwarzem Flor reich dekoriert ist, die in Berlin und Pots¬
dam ansässigen Mitglieder der kaiserlichen Famiüe , die
Fürstlichkeitensowiedie gestern u .heutezurBe :setzungsfe :erl :chkett
eingetroffenen fürstlichen Gäste . Es versammeln sich ferner
die Hofchargen , die Generalitär , die Herren und Damen
der Umgebung , das Gefolge , Reichskanzler Graf Bülow,
die Staatsminister und Spitzen der Behörden . Von dem
neuen Palais her fährt der achtspännige , königliche Leichen¬
wagen vor , Stallbedienstete führen die Pferde , das Baldachin
tragen zwölf Unteroffiziere , die Zipfel des Leichentuches und
die Cordons . des Baldachins halten jüngere Offiziere . Die
Damen der Trauerversammlung sind in tiefster Hoftrauer,
das Gesicht verhüllt von einem dichten , schwarzen Schleier.
Die goldenen und silbernen Stickereien , Schärpen , Portepees,
Helmzier und Kokarden an den Uniformen der Herren sind
mit Flor umhüllt . Gegen 10 ' /. Uhr beginnt die Auffahrt
der Fürstlichkeiten . Der Kaiser trifft mit dem König von
England ein. Unmittelbar darauf die Kaiserin mit der
Königin von England . Um 10 ' /» Uhr kommt der Sonder¬
zug mit der Leiche der Kaiserin Friedrich in Cronberg in
der Station an und hält vor der Kaiserhalle . Zwanzig
Unteroffiziere vom zweiten Leib -Husaren -Regiment heben
unter Vorantritt von Kammerherren , unter Begleitung von
Stabsoffizieren und Hauptleuten den Sarg aus dem Wagen
und tragen ihn zum Leichenwagen . Die anwesenden Truppen
präsentieren . Die zur Begleitung des Leichenwagens be-
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fohlenen hohen Würdenträger übernehmen ihre Funktionen.
Dumpf dröhnen die Trommelwirbel von den am Parke
von Sanssouci aufgestellten Truppen herüber. Die Musik
fällt mit einem Trauermarsch ein. Der feierliche Leichen¬
zug, welcher sich inzwischen geordnet hat, setzt sich unter
dem Läuten aller Glocken in Bewegung vorüber am Neuen
Palais durch die große Allee von Sanssouci nach dem
Mausoleum bei der Friedenskirche. Die nicht im Zuge be¬
findlichen Truppen der Garnison bilden auf diesem Wege
Spalier. Vor dem Mausoleum angekommen, fassen die
Husaren an die Seitengriffe und lassen den Sarg langsam
von dem neben dem Leichenwagen aufgebahrten Podium
herabgleiten. Dann tragen sie ihn Schritt für Schritt in
langsamen Tempo hinein in die Gruftkapelle. Stumm
schreiten die Kaiserlichen und Königlichen Herrschaften, die
Prinzen und Prinzessinnen hinter dem Sarge in das Mauso¬
leum ein. Sobald der Sarg die Schwelle des Mausoleums
überschritten hat, ertönt der weihevolle Gesang des Domchors.
An der Gruft selbst spricht, sobald die Herrschaften ein¬
getreten find und die Pforte sich geschlossen hat, Prediger
Persius ein kurzes Gebet, das sich an den 90. Psalm an¬
schließt. Im Mausoleum verweilten die Herrschaften etwa
15 Minuten; der Kaiser, umgeben von seinen Angehörigen,
nahm vor dem Sarge der verstorbenen Kaiserin Friedrich
Aufstellung. Am Kopfende stand Prediger Persius. Nach
dem Gebete intonierte der Domchor abermals; dann öffneten
sich die Pforten des Mausoleums; die Feierlichkeit hatte
ihr Ende erreicht. Als erste verließen der Kaiser und der
König von England gemeinschaftlich in der Kaiserlichen
Equipage den Marlygarten. Auf demselben Wege, den der
feierliche Trauerkondukt genommen hatte, kehrten die
Majestäten in das Neue Palais zurück. Ihnen folgte zu¬
nächst der Wagen, in dem die Kaiserin mit der Königin
von England saß, daran schlossen sich die Equipagen der
Prinzen und Prinzessinnen. Gleich darauf löste sich der
Zug auf. Das Militär marschierte in der entgegengesetzten
Richtung durch das historische Grüne Gitter; auf demselben
Wege trat auch ein Teil der Teilnehmer des Trauerzuges seinen
Rückweg an. Die Personen,die vor dem Sarge einhergeschritten
waren und im Atrium der Friedenskirche gegenüber Auf¬
stellung genommen hatten benützten die hinter der Kirche
entlangführende große Chaussee. In voller Ordnung und
ohne jede Störung vollzog sich die Auflösung des gewaltigen
Zuges. Auf dem Platze vor dem Brandenburger Thor
bildeten Tausende von Einheimischen und Fremden Spalier;
in ehrfurchtsvollem stillem Gruße ließen sie die Teilnehmer
des Trauerzuges an sich vorüberziehen.

London, 18. Aug. Auf Befehl des Königs findet heute
in der königlichen deutschen Kapelle des St . James-PalasteS
ein Gedächtnis-Gottesdienst für die Kaiserin Friedrich statt.
Der gesamte Stab der deutschen Botschaft, Vertreter aller
auswärtigen Diplomaten, die Mitglieder des königlichen
Haushalts und viele hervorragende Deutsche Londons werden
zugegen sein. Der Bischof von Winchester celebriert den im¬
posanten Gottesdienst. Nach Schluß werden sechzig Trauer¬
salutschüsse im St . James-Park abgefeuert. Auch in
Portsmouth findet heute ein Militär-Gottesdienst zum Ge¬
dächtnis der Kaiserin Friedrich in der Garnisonskirche statt,
und abends werden dort sechzig Trauersalutschüsse von den
Forts und sechzig von den Kriegsschiffen gefeuert, auf allen
Militärstationen und öffentlichen Gebäuden fliegen die Fahnen
halbmast.

London, 14. Aug. Die World meldet: Das Testament
der Kaiserin Friedrich werde vier Wochen nach ihrem Tode
geöffnet werden. Friedrichshof sei dem Prinzen Heinrich
zugleich mit einer großen Geldsumme hinterlassen. (Nach
einer früheren Meldung sollte Prinzessin Margaretha Be¬
sitzerin von Friedrichshof sein.) Der Rest des Vermögens
soll zu gewissen Teilen unter ihre drei in Deutschland ver¬
heirateten Töchter verteilt werden. Die Kronprinzessin von
Griechenland fei bereits reichlich abgefunden. Das gesamte
Vermögen wird auf 20 Millionen Mark geschätzt.

Ausland.

Nancy, 13. Aug. Der Kommandant des Forts
Frouard ließ ein Individuum verhaften, welches sich in der
Nähe der neuen Deckungsanlage für die Infanterie zu
schaffen machte. Der Verhaftete gab an, er sei Engländer,
25 Jahre alt, stamme aus Liverpool und heiße Wellington.
Man glaubt jedoch in Nancy Grund zu der Annahme zu
haben, daß er ein Deutscher sei, der die Deckungsanlage
auszukundschaften unternommen habe.

Stockholm, 13. Aug. Der Nordpolforscher Baron Adolf
v. Nordenskjöld ist gestern abend im Alter von 69 Jahren
gestorben.

Francesco Crispi ff.
Rom, 13. August. Crispi hat zwei Bände Memoiren

hinterlassen, von denen der zweite unvollendet geblieben ist,
ferner Tagebücher über 36 Jahre seines parlamentarischen
Lebens, welche die Grundlage der Memoiren bilden, dann
eine umfangreiche Sammlung von Dokumenten, darunter
Aufzeichnungen über Unterredungen, Zusammenkünfte und
Sendungen, bei denen er mit Souveränen in Berührung
kam; seinen Briefwechsel mit Mazzini, Garibaldi und Bis¬
marck und endlich ein Manuskript, betitelt: „ksimaräo u
Lismurelc" (Gedanken über Bismarck).

Mom, 12. Aug. Crispi ' s Beisetzung ist auf den
15. August festgesetzt. Die Leiche wird auf dem Kreuzer
Varete nach Palermo überführt.

Rom, 13. Aug. In seinem soeben veröffentlichten
Testament erwähnt Crispi mit keiner Silbe seinen Sohn,
der seinerzeit wegen Diebstahl aus Italien flüchten mußte
und sich nach Südamerika begab. Crispi setzte zunächst
seine ihn überlebende Frau als Universalerbin ein. Seiner
vorigen Fran Rosalie Montmasson setzte er eine lebens¬
längliche Rente von monatlich 300 Lire aus.

Rom, 13. Aug. Der König wird sich bei der Leichen¬
feier für Crispi durch ein Mitglied der königlichen Familie
vertreteu lassen. Man weiß noch nicht, ob die Bestattung
unter geistlichem Beistand stattfindet.

Neapel, 12. Aug. Der König sprach telegraphisch
der Gemahlin Crispis seine und der Königin Teilnahme
aus. In dem Telegramm heißt es: „Der verewigte tapfere
Patriot wird stets als einer der Schöpfer der Einheit
Italiens genannt werden, der er einen so beträchtlichen Teil
seines Lebens gewidmet hat."

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Aus dem Haag, 12. Aug. Nach Berichten, welche Krüger

aus Südafrika zugegangen sind, besteht die Burensteitmacht
gegenwärtig aus 17,000 Buren und 12,000 Afrikandern.
An Waffen und Munition ist kein Mangel.

London, 13. Aug. Aus Kapstadt wird gemeldet: Van
Rhin, Mitglied des Kapparlaments, ist vor einigen Tagen
von Buren gefangen genommen worden. Drei Buren¬
kommandos bedrohen augenblicklich Clamwilliam.

London, 13. Aug. Lord Kitchener meldet aus Prätoria
vom 12. d. M., er könne die größte Liste Mitteilen, die er
bisher gemeldet habe. Mit dem 5. August hätten die
Truppen gemeldet, daß weitere 30 Buren gefallen, 20 ver¬
wundet, 685 gefangen genommen seien, während 85 sich
ergeben hätten. 244,000 Patronen, 754 Wagen, 5580
Pferde, 33,000 Stück Rindvieh und eine große Zahl anderer
Tiere seien erbeutet worden. Der größte Teil der Beute
entfalle auf den Oranjefreistaat. — Oberst Kekewitsch habe
bei Magaliesberg 40 Gefangene gemacht, darunter auch F.
Wolmarans, den früheren Präsidenten des ersten Volksraads.
Die Truppen des Generals French in der Kapkolonie drängen
und zerstreuen die Haufen des Feindes allmählich gegen
Norden.

London, 14. Aug. Der Standard veröffentlicht einen
Feldbrief, worin es heißt, der Burenkommandant Beyer
sei kürzlich in einen Gefechte schwer verwundet worden.
Man glaubt nicht, daß er genesen werde. Ferner berichtet
der Brief, daß der Transportdampfer Montrose mit 900
gefangenen Buren nach den Bermuda-Inseln abgegangen sei.

Die Krisis in China.
Bremerhaven, 10. Aug. Sechszig Chinastrafgefangene

befanden sich nach der Nord-Ostsee-Ztg. unter den 630
Mann Chinatruppen, die vor einigen Tagen mit der Arcadia
nach Deutschland zurückkehrten. Die Gefangenen, die zu
Festung und Gefängnis verurteilt seien, sollen teils nach
Lüneburg, teils nach Köln zur Verbüßung ihrer Strafen
transportiert sein. Wegen welcher Vergehen die 60 Mann
verurteilt worden sind, wird nicht mitgeteilt.

Wien, 14, Aug. Von hier wird gemeldet, daß Ende
September ein Bataillon des deutschen1. Ostasiatischen
Infanterie-Regiments auf der Durchreise von Triest nach
Berlin in Wien eintrifft. Dort soll es drei Tage Aufenthalt
nehmen und im Prater einquartiert werden. Die Mann¬
schaften werden von der Kommune, die Offiziere vom Offizier-
Korps des 43. Infanterie-Regiments bewirtet, letztere auf
Kosten des Kaisers.

Petersburg, 13. Aug. Die Japaner verlangen energisch
eine Konzession in Masampo in Korea neben der russischen.
Das von ihnen geforderte Grundstück ist 800,000 Quadrat¬
meter groß. Die koreanische Regierung lehnte bisher mit
Rücksicht auf Rußland ab, dürfte aber schließlich wohl
nachgeben.

London, 14. Aug. Der Globe meldet ans Shanghai:
Die Russen haben in Niutschwang eine Proklamation in

chinesischer Sprache erlassen, worin angekündigt wird, daß
die Russen die Suzeränetät über den Distrikt übernommen
haben, verschiedene russische Gesetze einführen, chinesische Ge¬
setze aufheben und es den Chinesen unter Androhung schwerer
Strafe verbieten, bei Streitigkeiten den Schiedsspruch englischer
oder amerikanischer Kaufleute oder Missionäre einzuholen.
Alle Steifigkeiten müssen künftig durch die Russen geschlichtet
werden.

Peking, 14. August. Das Friedensprotokoll ist den
chinesischen Bevollmächtigten zugestellt worden. Man erwartet,
daß dasselbe am Donnerstag unterzeichnet werden wird.

Kleine Ghrsrrik.
In Stuttgart kam ein Radfahrer beim Ausweichen in

der Neckarstraße zu Fall und erlitt dadurch Quetschungen
am Fuß, die seine Ueberführung in das Spital nötig machte.
Das Rad wurde ebenfalls beschädigt. —Einen unglücklichen
Besuch machten zwei Knaben von Stuttgart bei Ver¬
wandten in Schnaith . Auf dem Rückweg kam den Weg¬
unkundigen die Nacht auf den Hals, so daß sie in einen
Steinbruch gerieten und dort beide abstürzten. Der eine
erlitt einen Schädelbruch und innere Verletzungen, der andere
einige Knochenbrüche. Beide wurden nach Stuttgart über¬
führt. In Nürnberg hat sich der 50jährige Kaufmann
Blöst, ein Leutnanta. D., erschossen. Er hatte sich vor
drei Jahren vom Geschäft zurückgezogen und sein ganzes
Vermögen in Schuckert-Aktien angelegt, und zwar als
diese am höchsten im Kurse standen. Als Heuer keine Dividenden¬
zahlung erfolgte und die Kurse so sanken, trieben ihn Auf¬
regung und Schwermut zum Selbstmord. — Ein schweres
Unglück ereignete sich zwischen Retournemer und Geradmcr
im Elsaß . Zwei Radfahrerinnen fuhren langsam ihres
Weges, als plötzlich ein Automobil heranbrauste. Die beiden
Damen wollten ausweichen, wurden aber von dem Wagen
erfaßt und in einen Abgrund hinuntergeschleudert.
Eine der Unglücklichen war sofort tot ; der Zustand der
anderen ist hoffnungslos . — In Nord-Schleswig, in
Schwansen und Angeln sind schwere Gewitter nieder¬
gegangen. Ueberallher wird von bedeutenden Schäden be¬
richtet. Durch Blitzschläge wurden gegen 20 Feuersbrünste
verursacht. — Aus Kopenhagen wird unterm 12. Aug.
gemeldet: Gestern und in heutiger Nacht gingen heftige Ge¬
witter nieder. Bis jetzt sind 18 Feuersbrünste gemeldet.
Viel Vieh ist verbrannt. — In Brüssel stahl ein Dieb
in der Nacht zum Samstag in der Nue de la Madelaine
Juwelen im Wert von 100,000 Francs. Er hatte, um
in das im ersten Stockwerk gelegene Juwelengeschäft zu
kommen, die Straßenlateme erklettert. - In Pontarlier
schlug der Blitz in die bekannte Absynth-Fabrik Pernot
ein und entzündete das Spirituslager, das sich sofort in
einen feurigen Strom verwandelte. Der Schaden wird auf
mehrere Millionen geschätzt. — In Havre brach in
einer Spinnerei ein großer Brand aus, der sich auch auf
ein benachbartes Holzlager erstreckte und einen bedeutenden
Schaden anrichtete. — Aus Luzern wird unterm 12. Aug-
gemeldet: Gestern abend ist während eines Orkans auf dem
Vierwaldstättersee nahe bei Stansstad ein Boot unter¬
gegangen, wobei vier Personen ertranken . — Im Gou¬
vernement Nischney-Nowgorod fanden in drei Bezirken große
Waldbrände statt, wodurch mehrere Dörfer zerstört
wurden. Die Wolga war so in Rauch gehüllt, daß die
Schiffahrt teilweise eingestelltzverden mußte. —In Sabuntschi
brach auf einem Grundstück der Bakuer Naphtagesellschaft
Feuer aus. 52 Bohrgruben verschiedener Naphtagesellschafteu
und mehrere Wohnhäuser sind zerstört. Ueber Verluste
an Menschenleben liegen bisher keine Nachrichten vor.

Vermischtes.
In Bruck in der Oberpfalz sind für 1000 Mark

unreife Preißelbccren, die vor der gesetzlich erlaubten Zeit
gepflückt worden waren, mit Petroleum vernichtet worden.
Das sollte auch anderwärts gemacht werden!

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Konkurs-Eröffnungen. Ludwigsburg:  Friedrich

Garternich,  Kohlenhändler. Mergentheim:  Bern¬
hardt Weiß,  Bauer in Apfelbach.

müssen— um noch Aufnahme zu
finden— ausgegeben werden für das

Montagblatt längstens Montag vormittag8 Uhr,
Mittwochblatt „ Dienstag nachmittag2 Uhr,
Donnerstaglatt „ Donnerstag vormittag8 Uhr,
Samstagblatt „ Freitag nachmittag2 Uhr.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' scheu  Buchdruckerei (Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

Amtliche- und pnoat-öckaimtmachunge».
Nagold.

Verpachtung eines Habemckers.
Die Stadtgemeinde Nagold bringt den Haberertrag von 92 a im

Wasser am nächsten
Samstag de» 17. ds. Mts.

abends7 Uhr
an Ort und Stelle im Aufstreich zur Verpachtung, wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Nagold,  den 14. August 1901.
Stadtpflege:

Lenz.

i

t

§ Telmnilrix» Mscke
Pit geringer Mühe und wenig Kosten tadellos
ßg reinigen, verwendet man am vortheilhaftesten Flaumers  Ideal-Seife.

Preis für daS vollwichtig gepreßte Pfund nur SÄ Pfg. -M, Geringwerthiger Nachahmungen »eg»
verlange man ausdrücklich: Flamrners  Ideal- Seife.

Fabrikanten : Krämer L Flammer , Heilbronn.
Berkaufsteklrn in den meisten Spezereiwaaren - und Seisengeschäfte» .



Revier Altemfteig.

NadelholzstaruruhoLz-
Berkauf.

(Snbmissiv «)
aus Buhler, Abt. Wolfacker, Wolfsgrube, Buhleracker, Streitacker und
Pfaffenhaus; Nonnenwald, Abt. Reute und unt. Hochwald; Schornzhardt,
Abt. Kaiserspitz, Wadelwies, Gäbelesloch, Pflanzschule, Bühlu. Strüttle,
Eichhalde, Abt. Falkenhang; Glashardt, Abt. Wagrain:

3168 St. Langholz (dar. 163 Forchen) mit Fstm.
1147 I ., 1220 H ., 961 LH , 566 IV .,
62 V. Kl.

628 St . Sägholz mit Fstm. 114 L., 96 LL. und
94 HL . Kl.

Die Gebote sind in Prozenten und Zehntelsprozenten des Revier¬
preises ausgedrückt für die einzelnen Lose getrennt, mit der Aufschrift
„Gebot auf Stammholz'' wohlverschlofsen dem Revieramt einzureichen,
welches dieselben in Gegenwart der Bietenden eröffnen wird.

am Montag den 2«. Ungnst
vormittags 1V Uhr

in der Revieramtskanzlei in Altensteig.
Losverzeichnisse und Gebotformulare wollen vom Revieramt ver¬

langt werden, bezw. werden von demselben zugesandt.

Nagold.

Lvils - DivlaäullK.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und Bekannte'

zu unserer am
a« Samstag Leu 17. August 1901

stattfindenden Hochzeitsfeier in den Gasthofz. „Hirsch" hier'
sreundlichst einzuladen.

Heivrich Gerstle, 1 Ernstme Hammer,
Sohn des Heinrich Gerstle, ff Tocht. des verst.Jakob Hammer,

Oeler hier ^ Tuchmacher hier.
Kirchgang 11 Uhr.

1« de» Va«erhaftefte« Ei«bä«de« fi»L )« habe« iu der
H . W . Zaiser ' fchen Buchhandlung.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Nsberladung des Magens , §

durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweiseein Magenleiden, wie:

Magcnkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmevzen , schwere Verdauung oder Verschleim «« -

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessenvorzüglic
heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt find. Ts ist diesd.bekann

VerdauungS- und Blutremigung-mittel, derttubsi-l Uüi-'ielr'svlw RpAulsn-Wsin
Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern!
mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs-
oraanismuS deS Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen
verdorbenenkrankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gefunden Blutes . !

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weins werde» Magenübel >
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An¬
wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln !

?vorzvziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerzen, Ausstöße« , Sod-
t breune « , Blähungen , Nebelkeit mit Erbreche« , die bei chronische« ,
(veralteten) Magenleiden »m so heftiger auftreten, werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt.
«kkiittfinwlknilklllltl und deren unangenehme Folgen, wie Beklem-
SriMver fwpfUIljj mung , Kolikschmerzen, Herzklopfen , Tchlaf-

!lofigkett , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem!
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter-Wein rasch und geliud!

i beseitigt. Kräuter-Wein behebt jedwede Unverdaulichkeit , verleiht dem
Vcrdauungssystrm einen Aufschwungundentfernt durch einen leichten Stuhl!
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aassehen,Blutmangel.
find meist die Folgen schlechter Verdauung, Mangel- j

VpzlzstTstfklltlst , Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes S
der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
und Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen, schlaflose«
Rächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin. zWC Kräu ter-Wein giebt
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . WU" Kräuter-Wein
steigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den
Stoffwechsel kräftig au, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und

l ueueS Lebe« . Zahlreiche Anerkennungenu. Dankesschreiben beweisen dies.
Kränter -Wein ist zu haben in Flaschen S 1,25 u»d 1,75 in Nagold,
Haiterbach , Pfalzgrasrnweiler , Altensteig , Wildberg.
Herrenberg , » rgenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken. '

Auch versendet die Firma „» » Ivart vlli -lal », Lotpat «, 8»" ?
3 und mehr Flaschen Kräuter-Wein zu Origiualpreifen nach allen Orten >
Deutschland« porto- und kistrsrei. !

! Man verlangt ausdrücklich
DM — Laboi 't '"Ovl  LrLvt « ^rviL.
Allein Kräuterwein ist kein Geheimmittel, seine Bestandteil« stütz: Ma - 1

lagawein 460,0, Weinsprit 160,0. Glycerin 100,0. Rotwein 310,0, SLer-
, «scheusaft 150,0, Kirschsaft 330/ ), Fenchel, AniS, Helenenwurzel, amerik. j
iKraftwurzel. Enzianwurzel, Kalmwurzel »» 10,0.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Beugholz-
Berkanf.

Montag den IS. August
vormittags-/eil Uhr

im Rathaus zu Pfalzgrafenweilerj
aus Edelwies, Neugreut, Hessen- !
rain, Birkwies, Reuttersteig, Eschen- '
teich, Heidelbcermiß und Scheidholz'
der Hut Kälberbronn: -

1.  Buchenholz Rm.: 42 An-?
bruch,

2. Nadelholz Rm.: 1Scheiter,!
25 Prügel und 715 Anbruch,!

3.  Tannen ? Brennrinde : l
Rm.: 77. !

Abbitte.
Der Friedr. Wohlleber, Maurersj

Ehefrau hier leiste ich wegen einer?
am 11. Aug. d. I . ihr zugefügtm^
Beleidigung Abbitte und nehme!
den gebrauchten fragt. Ausdruck,
hiemit zurück. j

Nagold, den 14. Aug. 1901.
(gez.) t . Ernstine Gnteknnst.

Zur Beglaubigung! )
Ltadtschnltheikenamt:

Stv. Lenz.

Nagold.

Mel fing-

^U88«r ätzm

kürgei-Iioksn Lesskbuek
von so pfg. SN dis so Isilc.

Nulten vir vorrätig
eine

Toxtsosstsbon mit onck olins 4 nmerdunFsn
im kreise rrvieollen 1 ^ uncl 5 ^ :

kenerdeorälliix, llsnäelsxssetrbiet, Louliarsoränunx, I!,s»Ilrer-
sic>ieeii«88se!>etr, IsvLliöellver̂i^ eriisxsses., Ssbüllrenoräuunx Os-
nosssnsokaftsAes, Osriclit-daiksit kreiv., Ooriobtölrostkvsos
«riisilbll-berzninx, »rcktpIIitIM'«, , NiltslaEnxes . ürsslieorer-'
»iciierullxsx«!,., ülsdrungsmitteige»., katsnt^e« , krsrs^es ^ oti-
barr8odtt»vävirtßvbaM.. 8tnf8«Wtrb,kIi, llrkeberxs»., Vsrkedr mit
'tVslv. Voxslsvbut/.ASs., tVeekseloränunA, rVsttbsverb unlauterer
tVuobsrAos.. LvanAsvsrstsixsrnnASAes. u. a. '

Nagold.

2 bis z fleißige
Mädchen

für leichte und saubere Arbeit gesucht.
«—S Mark.

Pfannen
empfiehlt billigst

Lu ^ en Lorx.

Anerkannt feine Fabrikate!

Wochenlohn je nach Leistung

Buchbinder.
Nagold.N-«.sSauerkraut

empfiehlt
W. Raufer

a. alten Kirchenplatz.
Nagold.

2 Möbeischreiner
sucht sofort

I . Klenk, Schreinermstr.

Ueberull zu haben.
Pfroudorfer Mühle.

Ein tüchtiger

Fahrknecht
kann sogleich oder in acht Tagen
eintreten.

Auch fetze ich zwei ältere

dem Verkauf
' aus.

Albert Kayser.
W i l d b e r g.

Einen jungen sehr schönenEder
_ (Blauscheck),

hat zu verkaufen.
Jakob Brau«,
zur Mittelmühle.

Nagold.
Einen Wurf

Saug¬
schweine

verkauft Samstag' _ _
den 17. August morgens8 Uhr.

' Ganger, Fuhrmann.

Ein ehrliches, anständiges

Mädchen
im Alter von 18—20 Jahren,
welches Haushaltungsgeschäften vor¬
stehen kann; findet bis 1. oder
15. Oktober gute, lohnende Stelle.

Nähere Auskunft erteilt Frau
Zieste, Feinbäckerei, Wildbad.

Ebendaselbst findet sofort oder
später ein kräftiger

Junge
gute Lehrstelle.

B er n eck.
4 tüchtige

Maurer
finden dauernde Arbeit bei
Johann Ehret, Maurermstr.

Nagold.
Soeben erschienen

Gehalts-
Regulativ

für die
Kgl. württ. Staatsbeamte»

(einschl. Lehrer und Geistliche)
samt deu wichtigsten Besoldmigs-
grundsätzen. Nach dem neuesten
Stande bearbeitet von

O. Gerhardt, Fiuanzamtmann.
Preis 7« Pfg.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser'schen

Buchhdlg.
Nagold.

4/ - Viertel
ßeltii

auf dem Steinberg mit Haber
verkauft oder verpachtet.

Fr. Blum.

Eine freundliche

Wohnung
für eine ruhige Familie hat per
sofort zu vermieten.

Zu erfragen bei der
Expedition ds. Bl.

Das Ideal
aller Damen ist ein zarles, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrtsches Aussehen , weiße,
fammetweiche Haut und blendend schöner
Leint . Jede Lame wasche sich daher mit
Radebeuler Lilienmilch-Seife
v. Bergmann u. Co., Radebeul-Dresden

Schutzmarke: Steckenpferd,
z St . SO^ bei: v SV.

Hau KI«t« Sei » «II« » » uN!
stnttgrirnrrrin korreipond., sucht
z.vllcnrvrrcm , Mitgl . 3S erlaubte:
Loft.kl.Btitr ., gr. Gewinnchancen. Meld.
Merkur,BerliMV .S5,Ehristburgerstr.I3.

lN«»»xr »iu»»« bei6 N Tsissr.

Rothe Stern Ẑ lLinie
Poluirunxfer von

Auskunft ertheilen;
die R«ä 8t»r I -inio in 4ntvsr psn
oder deren Agenten Wild, kioksr
Buchdruckereibesitzer in 4 !tsn8t«i?,
Öarl ksbm in t rsnäsimtsckt.

Mitteiinngeu der Standesamt-
der Stadt Nagold.

Aufgebote: Peter Kummer, Tuchmacher
hier, und Anna Maria Herter , in Eb-
hausen.

Eheschließungen: Gotthold Gürrbach,
Wasserbautechniker, und Luise Katharine
Heintel,  am 14. August.

Todesfälle: Hugo Robert, Sohn der Konrad
Geißle  r,Ziegler, 18 Tagea., gcst.13. Aug.
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